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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


VON TOBIAS TSCHAPKA

ROTH — Welchen Beruf
soll ich ergreifen? Auf Ein-
ladung der Schulämter,
der Agentur für Arbeit Wei-
ßenburg und der Hermann-
Gutmann-Stiftung hatten
in der Dreifachturnhalle
der Anton-Seitz-Mittel-
schule beim Berufspar-
cours für Mittelschüler der
Schulbezirke Schwabach
und Roth rund 800 Schüle-
rinnen und Schüler der
siebten und achten Jahr-
gangsstufen zwei Tage
lang die Gelegenheit, einen
Einblick in die vielfältige
Berufswelt zu erhalten.

Die Jugendlichen durf-
ten dabei selbst tätig wer-
den, denn das Konzept des
Berufsparcours, welches
vom Verein Technikzen-
trum Minden-Lübbecke
entwickelt wurde und im
Rahmen des regionalen Pro-
jekts MAP (Mittelschulen –
Arbeitswelt – Partner-
schaft) organisiert und
durchgeführt wird, setzt
auf Praxisnähe.Und so
bestand der Berufspar-
cours vor allem aus einer Reihe von
„Mini-Praktika“ der sozialen, techni-
schen und handwerklichen Berufe.
Diese wurden von zahlreichen Organi-
sationen aus der Region angeboten,

die hierzu auch geeignetes Personal
abstellten. An einem Stand lud die
Bäckerinnung Mittelfranken-Süd
dazu ein, Brezeln zu formen und das
Awo-Betreuungszentrum Roth vermit-
telte den Jugendlichen an anderer
Stelle mit dicken Brillen und Hand-
schuhen, wie schwer sich ältere Men-
schen mit alltäglichen Handlungen
tun – Grundvoraussetzung für einen
Beruf in der Altenpflege, über den
dort informiert wurde. Kreuz und
quer durch die Halle sah man junge
Leute, geführt von Klassenkamera-
den, mit Blindenstock und Spezialbril-
le, die Sehbehinderungen simulieren,
herumlaufen. So demonstrierte die
Regens-Wagner-Einrichtung einen
Aspekt des Berufs des Heilerziehungs-
pflegers. Dabei durfte selbstverständ-
lich auch gelacht werden, dass jedoch
ein paar wenige Schüler die Blinden-
stöcke als Schwerter benutzen, fand
nicht jeder witzig.

Die meisten der Schülerinnen und
Schüler nahmen das vielfältige Ange-
bot jedoch sehr ernst. Norbert Wesch-
ta, Lehrer an der Wendelsteiner Mit-
telschule, zeigte sich fasziniert, mit
welcher Konzentration und Engage-
ment sich manch einer seiner Schüler
in die Mini-Praktika stürzten. „Dem
Unterricht zu folgen haben manche
oft Probleme, aber sobald sie sich

praktisch betätigen sollen, sind sie
Feuer und Flamme“, so der Lehrer.
Seiner Meinung nach ist das praxisbe-
zogene Konzept des Berufsparcours
„voll aufgegangen“.

Damit Jugendliche sich für be-
stimmte Berufe interessieren, müssen
sich die potentiellen Arbeitgeber heut-
zutage schon etwas einfallen lassen.
Der Bau-Innung Schwabach-Roth-
Hilpoltstein gelingt dies mit einem
Bagger-Simulator. Die (in der Regel
männlichen) Interessenten nehmen
Platz auf einen original Bagger-Sitz,
inklusive Fußpedale und links und
rechts angebrachten joystickartigen
Steuergeräten. Auf einem Bildschirm
sehen sie dann eine simulierte Baustel-
lensituation, auf der es gilt, ein Loch
auszuheben.

Klingt eigentlich ganz einfach – ist
es aber gar nicht. Deswegen dauert
die Ausbildung zum Baumaschinen-
führer auch 36 Monate, erklärt Nor-
bert Zeilinger vom Landesverband
der bayerischen Bauinnungen. „Und
mit der Gesellenprüfung öffnet sich
die Berufswelt für die jungen Leute
erst richtig“, so Zeilinger, der einen
Abschluss in einen der 18 Bauberufe
stets mit einem starken Baumstamm
vergleicht, von dem jede Menge Äste
austreiben: „Die Zukunftschancen
sind derzeit in der boomenden Bau-

branche sehr gut.“
Apropos Äste: Am Stand

der bayerischen Staatsfors-
ten des Forstbetriebs
Allersberg durfte an eben
diesen herumgesägt wer-
den – unter fachkundiger
Anleitung, versteht sich.
Aber das ist natürlich nur
ein winziger Aspekt beim
Beruf des Forstwirtes.
Gesägt wurde auch bei der
Zimmererinnung Schwa-
bach-Roth-Hilpoltstein –
nicht an Ästen, sondern an
bereits fertigen Baumateri-
al aus Holz. Das probierte
auch Benedikt Schedel von
der Karl-Dehm-Mittelschu-
le Schwabach aus. So ganz
überzeugte ihn diese Tätig-
keit jedoch nicht. „Da
braucht man ganz schön
viel Gefühl und Kraft
dafür. Ich glaube, ich sehe
mich jetzt mal bei den
sozialen Berufen um“, so
Benedikt, der sich jedoch
auch vorstellen kann, Ver-
käufer zu werden. Was
auch immer er oder seine
Altersgenossen werden:
Beim dem Berufsparcours
in Roth, konnte man alles
ausprobieren und aus ers-

ter Hand erfahren, was hinter den ein-
zelnen Berufen steckt.

ZWeitere Bilder unter
www.nordbayern.de/roth

Im „Bayernnetz für Radler“ sind die
schönsten Radwege des Freistaates
aufgelistet. So jedenfalls wirbt das
Bayerische Verkehrsministerium im
Internet für das Portal. Mit dem Fränki-
schen Seenlandweg, den Radwander-
wegen Nürnberg-Rothsee-Altmühltal,
Thalachtal-Brombachsee und Burgen-
straße sowie dem Fünf-Flüsse-Rad-
weg verlaufen fünf der aufgelisteten
Touren auch durch den Landkreis
Roth. Aber wer bestimmt, welcher
Weg dabei ist und welcher nicht? Wir
sprachen mit Helmut Neuweg, dem
„Radwegenetz-Beauftragen“ des
Landkreises.

Herr Neuweg, was genau ist das
„Bayernnetz für Radler“?

Helmut Neuweg: Erstmal eine große
Karte, auf der alle überörtlichen
attraktiven Radwege in Bayern einge-
zeichnet sind, das sind 123 mit einer
Länge von rund 9000 Kilometern. Die-
se Wege sind mit einer grünen Linie
markiert.

Der Landkreis Roth ist seit 2012 mit
dabei, wir geben unsere Vorschläge
und Änderungswünsche dann an die
Regierung von Mittelfranken weiter.
Die Zusammenarbeit hat bisher auch
sehr gut funktioniert: Der Thalachtal-
Brombachsee-Radweg zum Beispiel
wurde vor einem Jahr auf unseren Vor-
schlag hin geändert, er verläuft jetzt
zum Teil auf dem Gredl-Radweg. Und
der Radwanderweg Nürnberg-Roth-
see-Altmühltal führt jetzt mitten
durch Hilpoltstein, davor ging er um
die Stadt herum am Kanal entlang.

Für wen sind die Informationen
gedacht? Eher für Genussradler oder
diejenigen, die schnell von einem Ort
zum anderen wollen?

Neuweg: Die Radwege sind für Tou-
risten gedacht, die ein paar Tage
Abwechslung suchen und dafür durch
den Freistaat radeln wollen. Oder für
Sportler, die sich interessante Stre-
cken fürs Training aussuchen.

Sie können dann auf der Internetsei-
te angeben, wo sie starten und wo an-
kommen wollen, und dann wird eine
Route vorgeschlagen, und zwar samt
Sehenswürdigkeiten, einem Höhen-
profil, GPS-Daten, mit denen man
sein Fahrrad-Navi füttern kann, und
so weiter.

Auf der „Bayernnetz“-Karte sind
übrigens auch kleinere, rein örtliche
Radwege verzeichnet. Die wurden
zwar nicht mit GPS-Daten versehen,
allerdings kann man unterwegs schau-
en, wo man vielleicht auf seiner Tour
mal einen Abstecher machen kann.

Für Pendler, die schnell vom Wohn-
ort in die Arbeit wollen, ist „Bayern-
netz für Radler“ nicht gedacht.

Welche Kriterien muss ein Weg er-
füllen, um aufgenommen zu werden?

Neuweg: Er muss vor allem gut
befahrbar sein. Das heißt, der Weg ist
befestigt und so breit, dass man auch
mit dem Fahrradanhänger ohne Pro-
bleme fahren kann. Und er darf keine
allzu großen Steigungen aufweisen.
Entlang der Strecke sollte es auch
Übernachtungsmöglichkeiten geben.
Die werden auf der Seite nicht aufge-
listet; dafür muss man die eigene Inter-
netseite des Radweges anklicken.

Und nicht zuletzt muss der Radweg
gut ausgeschildert sein. Auf den Schil-
dern kann man lesen, wie viele Kilo-
meter es noch bis zum Nah- und zum
Fernziel sind. Außerdem sind die
Wege mit einem Aufkleber oder Ein-
hänger am Schild markiert, auf dem
ein weißes „Y“ auf blauem Grund zu
sehen ist. Das Logo soll zeigen, dass
die Radwege in Bayern gut vernetzt
sind. Denn auch das ist ein Kennzei-
chen der Routen: Kein Weg, außer die
in den Gebirgstälern, endet einfach
irgendwo, man kann immer von einer
Strecke auf die nächste wechseln.
 Mit Helmut Neuweg sprach:
 BEATE WINDISCH

Z http://www.bayerninfo.de/rad

Diebe im Kindergarten
RÖTTENBACH — Unbekannte sind

in der Nacht auf vergangenen Montag
in den Kindergarten an der Föhren-
straße in Mühlstetten eingebrochen.
Der oder die Täter hebelten ein Fens-
ter auf und gelangten so ins Innere des
Hauses. Dort entwendeten sie eine
Geldkassette und hinterließen außer-
dem Sachschaden in Höhe von mehre-
ren Hundert Euro. Die Polizeiinspekti-
on Roth, Telefon (09171) 97440, hat
die Ermittlungen aufgenommen und
bittet dabei um Hinweise aus der Be-
völkerung.

Mit dem Blindenstock unterwegs und
eine ganz neue Erfahrung erleben.

Mit großem Interesse wurde an den
Berufspraktika teilgenommen.

Gestern verwandelte sich die Rother
Innenstadt von 18 bis 22 Uhr zu einer
besonderen Erlebniswelt für Groß und
Klein. In zahlreichen Einrichtungen und
Geschäften konnte dabei nach Her-
zenslust gestöbert und geshoppt wer-
den. Foodtrucks sorgten für das kulina-
rische Wohl. Es gab ferner Stelzenthea-
ter, eine Feuershow und viel Live-
Musik. Die Straßen und Geschäfte
waren hierzu in rotes Licht getaucht
und sorgten für eine außergewöhnli-
che Atmosphäre. Ein besonderes High-
light wartete auf alle Kultur- und Muse-
umsbegeisterten: Denn neben der lan-
gen Einkaufsnacht konnten die Gäste
im Rahmen der integrierten „Rother
Museumsnacht“ für nur fünf Euro alle
drei Rother Museen , das Museum
Schloss Ratibor, das Fabrikmuseum
und den Historischen Eisenhammer,
besuchen und dort an Führungen und
Aktionen teilnehmen. Foto: Tschapka

Die Rother Innenstadt wurde in rotes Licht getaucht

ROTH — Im Seckendorff-Schloss
ist bis 10. November „Wir scheuen kei-
ne Konflikte“, eine Ausstellung über
das Wirken des Zivilen Friedensdiens-
tes zu sehen.

Mit der Erosion der westlichen Wer-
te, der Gefährdung des europäischen
Friedensprojektes und einem erstar-
kenden Rechtspopulismus wollen sich
viele nicht abfinden. Sie wollen Zu-
sammenhänge verstehen und über die
Auseinandersetzung mit unterschiedli-
chen Positionen die eigene Urteils-
kraft stärken. Ausstellung und beglei-

tendes Veranstaltungsprogramm bie-
ten die Möglichkeit, sich mit konkre-
ten Friedensförderungsprojekten zu
beschäftigen. Mit der Entwicklung ge-
meinsamer Wege der Konfliktbearbei-
tung – jenseits von Krieg und Gewalt
– werden zwar keine leichten, aber loh-
nenswerte Alternativen aufgezeigt.

Die Ausstellung, eine Veranstaltung
der VHS und „Roth ist bunt“, ist mon-
tags bis freitags von 9 bis 19 Uhr im
Foyer des ersten Stocks im Secken-
dorff-Schloss in der Hilpoltsteiner
Sraße zu sehen. Schulklassen und
Gruppen sind willkommen.

Eine haarige Angelegenheit: Am Stand der Friseur-Innung wurde anschaulich demonstriert, wie man eine
flotte Frisur hinbekommt. Fotos: Tobias Tschapka

Kein Weg endet
einfach irgendwo
Im „Bayernnetz für Radler“ sind
die schönsten Wege aufgelistet

Helmut Neuweg ist der „Radwegenetz-
Beauftragte“ des Landkreises Roth.

Stadtrat zeichnet Rother aus
ROTH — Am Sonntag, 22. Oktober,

trifft sich der Rother Stadtrat allein
zu dem Zweck, verdiente Rother Bür-
gerinnen und Bürger dafür auszu-
zeichnen, dass sie die Stadt „weit
über die Stadtgrenzen hinaus würdig
vertreten haben“. Beginn ist um 10
Uhr in den Ratsstuben im Schloss
Ratibor, geehrt werden Menschen, die
sich im kulturellen oder sozialen Be-
reich, im Brauchtum oder Sport enga-
giert haben. Auch beruflicher Erfolg
oder die Bewältigung des persön-
lichen Schicksals werden gewürdigt.

DREI FRAGEN AN

IN KÜRZE POLIZEIREPORTJenseits von Krieg und Gewalt
Ausstellung zu Zivilem Friedensdienst im Seckendorff-Schloss

Mit Mini-Praktika Begeisterung wecken
Mittelschüler der Schulbezirke Roth und Schwabach testeten in der Kreisstadt Jobs beim Berufsparcours
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